
KURZBEWERTUNGEN

Schütz, Schwanengesang SWV 482-
494; The Hilliard Ensemble, Kna-
benchor Hannover, London Ba-
roque Instrumentalensemble, Heinz
Hennig; (AD: [P] 1985)
EMI 2 CD 7 49214 8 (WD: 9532")
DDD

Die tadellose Intonation, die
wohlgerundeten Stimmproportio-
nen in den Vokalgruppcn sowie die
phantasicvollen Instrumentalpar-
tien geben diesem letzten Opus von
Schütz einen beeindruckenden
klanglichen Glanz. Unbefriedigend
ist dagegen im 119. Psalm die beson-
ders bei den Knabensolisten unsau-
bere Textdeklamation, die gelegent-
lich auch die ansonsten durchdachte
Stimmführung verwaschen macht:
Die rhetorischen Gesten der Musik
bleiben häufig unterbelichtet, was zu
einer gewissen Eintönigkeit des
Ausdrucks führt. E.P.

o
DIGITAL AUDIO

Schumann, Sinfonien Nr. 1-4, Kla-
vierkonzert, Cellokonzert; Juslus
Frantz (Klavier), Mischa Maisky,
(Violoncello), Wiener Philharmoni-
ker, Leonard Bernstein: (AD: 1984/
1985)
DO 3 CD 423 099-2 (WD: I98'35")
DDD

Bernstein führt Schumanns Sinfo-
nien (mit Ausnahme der dritten und
von Teilen der zweiten) eigenwillig
vor: Schwere Tempi zerdehnen die
langsamen Einleitungen, vorder-
gründige Dramatisierung und
schroffer Klang sind den schnellen
Sätzen wenig angemessen - von der
Neigung zu Rubati ganz zu schwei-
gen. Justus Frantz spielt das Klavier-
konzert sehr klassisch, Mischa Mai-
sky hat offenbar wenig für die poeti-
sche Idee des Ccllokonzertes übrig.

H.Cr.
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Soler, Misercre a 8, Miserere ä 12;
sieben Vokal-Solisten, Budapester
Madrigalchor, Ungarisches Staats-
orchester, Fercnc Szekeres; (AD:
1983)
Hungaroton/Hi'likon CD 12427-2
(WD:45'35") DDD

Padre Antonio Soler ist bei uns
vor allem durch seine Musik für
Tasteninstrumente bekannt. Als
langjähriger Chorleiter im Kloster
ElEscorial bei Madrid schrieb er vor
allem liturgische Werke. Der für die
Karwoche vorgesehene Psalm 50
wird hier in der reiferen Fassung a 8
mit Soli, Chor und Orchester aufge-
führt, während das zweite Werk für
drei Chöre und Orgel komponiert
ist. Die klangvolle Wiedergabe gibt
einen guten Eindruck von der Viel-
seitigkeit und Prägnanz dieser Musik
aus der Zeit zwischen Barock und
Klassik. D. W.

SULLIVAN WITHÜUT GILBEKI

DPERA, ORATORIO AND SONC

Sullivan without Gilbert: Opera,
Oratoria and Songs; Allen, Bis-
pham, ( olquhoun, Evans, Green,
Harrison. Lakin, Radlord, Thorn-
tonu.a. ; (AD: 1899-1918)
Pearl OpullHelikon 831 (1 S 30)
AAA

Ungleich stärker als die Gemein-
schaftsarbeit mit W.S.Gilbert schei-
nen die Werke von „Sullivan with-
out Gilbert" an Zeit und Ort ihrer
Entstehung gebunden zu sein. Die
hier zusammengestellten, ausführ-
lich kommentierten Lieder und Bal-
laden sowie Auszüge aus Opern
(„Ivanhoe", 1891; „lladdon Hall",
1892) und Oratorien („The Prodigal
Son", 1869; „The Golden Legend",
1886) wirken in den historisch-au-
thentischen Aufnahmen last wie ei-
ne Konzertreise durchs viktoriani-
sche Zeitalter. Ein Veröffentlichung
für Liebhaber des Ausgefallenen.

T.V.

Verdi, Falstaff (Gesamtaufn., ital.);
Fischer-Dieskau, Ligabue. Resnik,
Sciutti, Panerai, Oncina u.a., Wie-
ner Staalsopernchor, Wiener Phil-
harmoniker, Leonard Bernstein;
(AD: 1966)
CBS 2 CD M2K 42535 (WD:
122'49")AAD/ADD

Widersprüchliche Angaben zur
Herstellung (AAD oder ADD ?)
und falsche Spieldauer: Solche
Schlamperei kann den Rang der
lustvoll funkelnden Bernstein-Auf-
nahme nicht mindern. Trotz oft ex-
tremer Tempi verbindet sich hoch-
getrimmte Virtuosität mit geistvoller
wie praller Komödiantik und be-
zwingender Musikalität. Treu die-
sem Konzept der sehr wortbewußte,
facettenreiche, intelligent gestalten-
de, auch stimmpotente Titelheld
und ein trefflich ausgewähltes En-
semble. Geringfügiger Gewinn an
Klarzeichnung und Transparenz ge-
genüber der sehr gut klingenden LP-
Version. 11. Seh.

o

Verdi, RigoleUo (Querschnitt);
Cappuecilli, Colrubas, Domingo
u.a., Wiener Philharmoniker, Carlo
Maria Giulini; (AD: 1979)
DO CD 423 114-2 (WD: 6V45")
ADD

Carlo Maria Giulini kultiviert hier
einen von jeder theatralischen Vi-
bration und jeder „Italianilä" befrei-
ten Verdi-Stil. Alles klingt sehr di-
stanziert und unterkühlt, ein musi-
kalisches Kleinod wird gleichsam
hinter Glas vorgeführt. Die sängeri-
schen Leistungen sind akzeptabel,
wenn auch nicht maßstabsetzend,
zwingende Rollendeutungen gibt es
nicht. Piero Cappuecilli ist ein be-
merkenswert unprofilierter Rigolet-
to, Placido Domingo ein viriler, aber
glanzloser Herzog, Ileana Cotrubas
eine mädchenhalte, aber eindimen-
sionale Gilda. Der Querschnitt ent-
hält alle wichtigen Solo-Nummern,
verzichtet aber leider auf die Chöre,
die ein Aktivposten der Gesamtauf-
nahme sind. E.Pl.

nCOMPACT

DIGITAL AUDIO

Vivaldi, Das geistliche Chorwerk
(Vol.l); M. fvfarshall, F. Lull. A.
Murray, B. Finnilä. John Alldis
Choir, English Chamber Orchestra,
Viltorio Negri; (AD: 1976/78/79)
Philips CD 420 648-2 (WD: 65 56")
ADD

Mit satten Klangfarben, zugleich
aber spannungsvoll und akzentuiert
stellt Vittorio Negri hier fünf geistli-
che- Kompositionen Vivaldis vor.
Vor allem die vier Solistinnen kön-
nen durch ihre ausgereifte musikali-
sche Artikulation überzeugen
(„Lauda Jerusalem", „Laudate pue-
ri"). Der berühmte John Alldis
Choir wirkt diesmal etwas blaß, zu-
mal das Orchester die Chorstimmen
häufin übertönt. E.P.

o

Waltzes And Kags: Werke von
Grieg. Debussy. Rodriguez. Joplin,
Satie. Gershwin u.a.: Christian Sicg-
mann (Fagott u. div. Blockflöten),
Marcel 1-ge (Gitarre); (AD: 1987)
ex HbrisISchwann CD 6056 (WD:
58'19") DDD

Rhythmisch, vital, witzig und
spritzig kommt hier eine Musik an-
getänzelt, die von zwei Könnern
ihres Faches mit heiterer Präzision
dargeboten wird. Selbst einge-
fleischte Klassikhörer lassen diese
Arrangements schmunzeln. Frech-
vergnügt geblasene Blockflöten
(Piccolo, Sopran und Alt) und tue
virtuos gezupfte Gitarre als Flamen-
co-, Farben- und Füllslimmen-Zau-
ber sorgen für Unterhaltung er-
lauchter Herkunft und Qualität. Nur
das Fagott dudelt ein wenig unaus-
balanciert „hinten" im Räume. G\ P.
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Thomas Mann, Fülle des Wohllauts;
Martin Benrath (Sprecher);
DG CD 423 464-2 (WD: 64'15") ADD
LP 423 464-1 (IS 30) ADA
Aiifnahmcdatum: 1987
Klangbild: (CD) Sehr gut.
Fertigung: Einwandfrei.

Dem höchsten deutschen Roman liegt
das Erlebnis des Theaters zugrunde",
meinte Thomas Mann einmal über den

„Wilhelm Meister". Nun--diese Aufnahme
ist dazu angetan, von einem Theatererleb-
nis zurück auf einen anderen großen deut-
schen Roman zu verweisen, den „Zauber-
berg". In einer Aufführung des Bayeri-
schen Staatsschauspiels München spricht
Martin Benrath einen Abschnitt aus dem
letzten Kapitel dieses Buches und dessen
Schluß - eine Fassung für einen Erzähler,
ein Grammophon und viele alle Schallplat-
ten. Denn in dem Kapitel „Fülle des Wohl-
lauts" geht es um 1 lans Castorps .. Vorzuss-

platten", die Martin Benrath uns mit im-
provisatorischer Unmittelbarkeit durch
den Mund Thomas Manns und die Hand-
lungen Hans Castorps nahebringt. Musik
steht also - wenn auch nicht rein zeitlich -
im Mittelpunkt, Es ist dabei von ganz
besonderem Reiz, die Charakterisierung
der einzelnen Musikstücke unmittelbar an
ihnen selber nachvollziehen zu können.
Denn in durchwegs alten, charmant kni-
sternden Aufnahmen erklingen hier solche
- in des Wortes nostalgischster Bedeutung
- Schall-Platten, deren Kenntnis - wie
Joachim Kaiser im Beiheft süffisant unter-
treibend formuliert „unter Eingeweihten
zum guten Ton gehört". So treten in histo-
rischen Aufnahmen auf: Caruso mit Nellie
Melba, Louise Homer und Johanna Gad-
ski; außerdem Piero Pauli, Leo Slezak und
Victor de Sabata mit den Berliner Philhar-
monikern.

Seit der Premiere von „Fülle des Wohl-
lauts" im November 1986 hat die Auffüh-
rung eine enorme Resonanz erfahren, die
nicht zuletzt Martin Benraths Vermögen zu
verdanken ist. Geschriebenes in Erzähltes
zu verwandeln. Wie er humorig intoniert,
raunend veruangenen Kunstgenuß be-

schwört und gegenwärtigen vermittelt,
erinnert in manchen Zügen an Thomas
Manns Sprechweise, dessen gewisserma-
ßen selbstzufriedenes Genießen des einzel-
nen Wortes hier allerdings - durchaus zum
Vorteil - nicht über Gebühr vertreten ist.
Ein vollendetes Vergnügen.

Sören Meyer-Eller

Die Gewinner der Sehallplatte
des Monats Januar:

Michael Damköhler, 3014 I.«atzen
Heinz Flaskühlei, 4132 Kainp-l.intfort
Andrus Genies, 6/00 Dannstadt
Jürgen Lin^scheid, 4000 Düsseldorf
Horst Rudke, 2000 Hainhuri!,
H.-.I. Schulz, 7056 Weinstadt-Endershach
Ralph Vetter, 562S Heili^enhaus
Gerhard Weisel, 6908 Wies loch
Reinhard G. Winke, 5SS4 HalverIW.
Eva Zikmundova, Prag

Herzlichen Glückwunsch!
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